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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Frankfurt a. „ 27. Juni. In dem Nachdrucks⸗ 
Prozeſſe wegen der Broſchüre Sr. königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Friedrich Karl von Preußen hat das hieſige Zucht: 
polizeigericht den Buchdrucker ſo wie den Buchhändler frei- 


geſprochen. 

Wien, 27. Juni. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes interpel⸗ 

lirte Rechbauer den Miniſter des Aeußern, ob und welche Schritte die Re⸗ 
ierung in Betreff der Wiederherſtellung der kurheſſiſchen Verfaſſung vom 
ahre 1831 zu thun beabſichtige. — Der Vicepräſident des Herrenhauſes, 
hilipp Krauß iſt geſtern Abend in Schönbrunn geſtorben. 

London, 26. Juni. Mit der Ueberlandpoſt hier eingetroffene Nachrich⸗ 
ten aus Bombay dom 27. Mai melden, daß der Hungersnoth abgeholfen 
ſei. In den ſüdweſtlichen Provinzen und in den Indigo-⸗Diſtrikten herrſch⸗ 
ten Unruhen. Vier Regimenter waren bereits aufgelöſt worden. Die Armee 
mißbilligte die Amalgamation beider Armeen. 


reuß e n. 

Berlin, 27. Juni. Amtliches.] Se. Mai. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Regierungs⸗Seeretär, Rechnungsrath Hen— 
ſel zu Cöslin, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Steueramts⸗Aſſiſtenten Carl Heinrich Korndorff zu Wrietzen im 
Kreiſe Ober⸗Barnim, dem Förſter Johann Ludwig Schultz zu Rohr⸗ 
bruch im Kreiſe Arnswalde, dem Kammerdiener Ihrer Durchl. der 
Fürſtin von Liegnitz, Friedrich Pobel, und dem Kirchendiener Johann 
Gottfried Guder zu Nieder⸗Leipe, im Kreiſe Jauer, das allgemeine 
Ehrenzeichen, ſo wie dem Sergeanten Carl Keller im 2. Poſenſchen 
Infanterie⸗Regiment (Nr. 19) die Rettungs⸗Medaille am Bande zu 
verleihen. 

Der praktiſche Arzt Dr. Klein zu Bonn iſt zum Kreis-Phyſikus 
des Kreiſes Bonn ernanut worden. Am Gymnaſium zu Greiffenberg 
iſt dem Prorector Dr. Pitann das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt 
worden. Am Gymnaſium zu Nordhauſen iſt die Beförderung des ordent⸗ 
lichen Lehrers Dihle zum Oberlehrer genehmigt worden. Am Stifts⸗ 
gymnaſium in Zeitz iſt der Predigt: und Schulamts⸗Kandidat Dr. Nöl⸗ 
dechen als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. (St. ⸗A.) 

Berlin, 27. Juni. [Vom Hofe.] Se. kgl. Hoh. der Prinz 
Albrecht (Sohn) exereirte beute Vormittag mit dem 1. Garde⸗Dra⸗ 
goner⸗Regiment auf dem tempelhofer Felde, und führten dort gleich⸗ 
zeitig auch noch andere Kavallerie-Regimenter verſchiedene Exercitier 
und Gvolutionen aus. Mittags fuhren JJ. kk. HH. der Prinz Al: 
brecht (Sohn) und der Prinz Auguſt von Württemberg nach 
Potsdam. — Se. M. der König gedenken morgen nach Berlin zu 
kommen. Der Tag der Abreiſe Sr. Majeſtät nach Baden-Baden ill 
zwar noch nicht beſtimmt feſtgeſetzt, dieſelbe ſoll aber, dem Vernehmen 
nach, moͤglichſt bald erfolgen. . 

Potsdam, 27. Juni. [Der König! wollte heute nach Berlin 
fahren und dort mit den Miniſtern arbeiten, hat aber wieder abſagen 
laſſen. Die Miniſterkriſis iſt jetzt, wie glaubwürdige Perſonen 
hier erzählen, zu Ende. In Bezug auf den Fürſten von Hohenzollern 
heißt es jedoch auch heute noch, daß er nicht wieder an die Spitze des 
Miniſteriums treten, ſondern es vorziehen werde, in Düſſeldorf zu 
leben. Man ſoll deshalb mit einigen fürſtlichen Perſonen wegen Ueber⸗ 
nahme der Stelle eines Miniſterpräſidenten bereits unterhandeln. 
Der König wird nicht mehr lange bei uns ſein; ſeine Abreiſe nach 
Baden⸗Baden ſoll ſchon in dieſen Tagen erfolgen, da der Großherzog 
ſeinen Schwiegervater recht bald dort erwartet. Man ſpricht hier von 
Conferenzen, die in Baden-Baden ſtattfinden werden, und zu denen 
auch der Herzog von Gotha dort eintrifft. — Geſtern Vormittag 
langte aus Moabit ein in der dortigen Fabrik von Hoppe erbautes 
Dampſſchiff hier an und legte bei Babelsberg an. Eine Deputation 
begab ſich zum Könige und trug ihm die Bitte vor, Pathenſtelle bei 
der Taufe des Schiffes übernehmen und die Erlaubniß ertheilen zu 
wollen, daß dieſes Schiff den Namen „Wilhelm J.“ trage. Der König 
hat die Bitte der Deputation genehmigt und wird auch die Pathen⸗ 
ftelle übernehmen. Dies Dampfſchiff hat ſich Werder bauen laſſen 
und will mittels deſſelben nunmehr ſein Bier und Obſt verſenden. 


(Publ.) 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 26. Juni. [Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin von Preußen] kam geſtern Abends nach 11 Uhr hier an, 
übernachtete im Hotel Weſtendhall, und ſetzte heute Vormittags ge⸗ 
gen 11 Uhr die Reiſe nach Baden-Baden fort. Bei dem Incognito⸗ 
Charakter der Reife nahm die hohe Frau während ihres hieſigen Aufent⸗ 
haltes keine Aufwartungen an. a N f 

Leipzig, 26. Juni. II. kk. H. der Prinz und die Frau Prin⸗ 
zeſſin Carl von Preußen trafen geſtern Abend mit Gefolge von Berlin 
hier ein, ſtiegen im Hotel de Baviere ab, und ſetzten dieſen Morgen 
ihre Reiſe nach der Schweiz fort. . 

Baden-Baden, 24. Juni. [Die Badefaifon] ſteigt bei 
herrlicher Witterung zu ihrem gewohnten Glanze empor. Viele hohe 
Herrſchaften, aus Rußland namentlich, haben bereits hier längeren 
Aufenthalt genommen. Am 27. d. M. wird die Ankunſt J. M. der 
Königin von Preußen im Hotel Meßmer erwartet; in etwa 2 bis 3 
Wochen erwartet man J. k. H. die Großfürſtin Helene von Rußland 
in der ſchönen Villa Georgi⸗Neidhard, und in den nächſten Tagen II. 
kt. HH. den Großherzog und die Großherzogin von Baden. In dem 
Hotel Bellevue des Herrn Silberrad iſt dieſer Tage die verwittwete 
Gräfin Stackelberg aus Rußland angekommen. In demſelben präch⸗ 
tigen Hotel wohnt jetzt auch ein Kröſus aus Egypten. Es iſt Ban⸗ 
quier Oppenfeld aus Alexandrien mit Familie und ſehr großer Diener⸗ 
ſchaft. Unter letzterer befinden ſich drei Araber, ein Türke, eine Grie⸗ 
chin, ein längſt in Egypten eingewanderter Preuße (aus Trier) als 
Dolmetſcher, im Ganzen gegen 20 Perſonen. Große Bewunderung 
erregen die vielen ausgezeichneten Pferde, darunter zwei prachtvolle ara⸗ 
biſche Schimmel mittlerer Größe von nie geſehener Schönheit, welche 
ſogar fremde Pferdeliebhaber nach Bellevue ziehen. Zwei ſchön koſtü⸗ 
mirte Schwarze laufen neben dem Pferde her, wenn Herr Oppenfeld, 
ein großer Mann im beſten Mannesalter, ausreitet, was begreiflich viel 
Auſſehen macht. Viel Intereſſe erregen auch die Marftälle in den ſchö⸗ 
nen Villen Gagarin und Menſchikoff. (N. Pr. 3.) 

Oeſterrei ch. 

Wien, 26. Juni. In der heute unter Vorſitz Sr. Maj. des 
Kaiſers abgehaltenen mehrſtündigen Miniſter⸗Conferenz iſt, wie 
gerüchtweiſe verlautet, beſchloſſen worden, daß Se. Majeſtät morgen 
(Donnerstag) die Präſidenten des ungariſchen Ober- und Unterhauſes, 
Grafen G. Apponyi und Koloman Ghiezy, empfängt und von ihnen 


die Adreſſe entgegennimmt. Dieſelbe wird mit einem königlichen 


et 


Verlag von Eduard Trewendt. 


itun 


Erveditlon: Herrenſtraße Nr. 20. kußerdem ſibernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 


einmal, am den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 28. Juni 1861. 


Reſeript beantwortet werden, und zwar wird die Antwort nachdrück— 
lich das Oktober-Diplom und die Februar⸗Verfaſſung als Reichsgrund⸗ 
geſetz betonen. Das Gerücht fügt hinzu, daß das Reſcript die un: 
mittelbare Aufforderung an den Landtag enthalten wird, 
die Wahlen für den Reichsrath zu vollziehen. Dem Ge: 
rüchte, daß in Folge dieſes Beſchluſſes der Hofkanzler Baron Vay ſeine 
Entlaſſung gegeben habe, wird widerſprochen. (Preſſe.) 


It alien. 


Turin. Nach einer turiner Depeſche der „Independanee“ vom 
25. Juni Abends hat der Minifter-Präfident Baron Ricaſoli an 
dieſem Tage nach Eröffnung der Sitzung der Deputirten-Kammer fol⸗ 
gende (geſtern bereits kurz erwähnte) Rede gehalten: 

„Die Regierung iſt glücklich, der Kammer ein Ereigniß 1 — zu kön⸗ 
nen, welches mit lebhafter Genugthuung von dem italieniſchen Volk aufge⸗ 
nommen werden wird. Der Kaiſer der Franzoſen erkennt Victor Emanuel 
als König von Italien an. Das Recht unſerer Nationalität, bis jetzt nur 
in dem Bewußtſein des italieniſchen Volkes eingegraben, wird bald ein von 
ganz Europa anerkanntes Recht werden. Die Anerkennung ſeitens Frank: 
reichs und Englands fixirt definitiv unſere Poſition in Europa. Italien iſt 
heute unter ſeine Schweſter⸗Nationen eingereiht und es nimmt einen lange 
beſtrittenen Platz ein. Die Anerkennung des italieniſchen Königreichs iſt die 
Vollziehung und die Beſiegelung der denkwürdigen Worte, welche der Kaiſer 
der Franzoſen im Sul 1859 ausſprach, indem er auf den Glückwunſch der 
conſtituirten Körperſchaften Frankreichs bei ſeiner Rückkehr aus dem glorreichen 
italieniſchen Feldzuge antwortete. Er ſagte, die Zukunft wird die Reſultate 
zeigen, welche wir für das Glück Italiens, für die Größe Frankreichs und für den 
Frieden Europas erlangt haben. Die Kammer wird gewiß auch als einen neuen 
Beweis des Wohlwollens des Kaiſers Napoleon gerade den Augenblick an⸗ 
erkennen wollen, den er gewählt hat, eine feierliche Manifeſtation deſſelben 
zu geben. Sicher iſt feine Abſicht geweſen, Italien das große Unglück, von 
welchem es betroffen worden iſt, weniger fühlbar zu machen. Italien wird 
in dieſem Akte einen neuen Grund der Dankbarkeit gegen die edelmüthige 
Nation erblicken, deren Genie und edle Triebe ſo würdig von der kaiſerlichen 
Regierung repräſentirt werden. — Ich glaube nicht, die Würde Italiens zu 
erniedrigen, wenn ich erkläre, daß daſſelbe gegen Frankreich dankbar ſein 
muß. (Bravos). Fürchten Sie nicht, daß dieſe Dankbarkeit gegen Frankreich 
das geringſte Opfer unſerer Rechte und unſerer Intereſſen erheiſchen kann. 
Zwiſchen Frankreich und Italien kann kein Intereſſen⸗Conflict beſtehen. Die 
Freiheit, der Fortſchritt, die Humanität werden fortan die einzigen Zielpunkte 
ſein, welche den civiliſirten Völkern gemeinſam ſind: Italien und Frank⸗ 
reich werden zuſammen an dieſem edlen; Reſultat arbeiten. Das iſt 
die neue Grundlage der Politik des Kaiſers der Franzoſen, welche durch den 
italieniſchen Krieg eingeweiht iſt, eine Politik, welche fein ſchönſter Ruhmes⸗Titel 
ſein, welche der Welt das gehen wird, was ſie am meiſten bedarf: den Frieden, ge⸗ 
gründet auf die Gerechtigkeit. (Bravo's.) Freuen wir uns dieſes neuen Er⸗ 
folges, aber vergeſſen wir nicht unſer Werk, das noch nicht vollendet iſt. 
Wir verdanken beſonders dieſen Erfolg unſerer Weisheit, unſerer Stand⸗ 
haſtigkeit, unſerer Eintracht, unſerem Wetteifer, unſeren hochherzigen An⸗ 
ſtrengungen und unſeren Opfern. Wir bedürfen noch dieſer Tugenden, deren 
Wirkungen durch kein Wohlwollen, durch keinen fremden Beiſtand aufgewo⸗ 
gen werden kann. Dieſe Tugenden ſind der wahre Grund der Erfolge der 
Vergangenheit und das ſicherſte Unterpfand der Zukunft. (Sehr lebhafter 
und anhaltender Beifall.) 5 

Hr. Muſonino, in der Linken, findet eine Lücke in der vom 
Baron Ricaſoli gemachten Mittheilung in Betreff des Schweigens, das er 
über Rom, der rechtmäßigen Hauptſtadt Italiens, beobachtet, und er ver⸗ 
langt Erklärungen. 3 

Hr. Ricaſoli antwortet, daß noch kein italien. Botſchafter in Paris und 
fein franzöſ. Botſchafter in Turin exiſtirt. „Dieſer Theil der Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern“, jagt der Minifter, „iſt noch nicht geregelt, wird es aber bald 
ſein. Was Rom betrifft, ſo kann die Regierung verſichern, daß ſie nicht die 
Abſicht hat, die Frage ſchlafen zu laſſen. Sie iſt zu wichtig, als daß die Re⸗ 
gierung nicht unabläſſig ſich mit derſelben beſchäftigen ſollte. „Die Kammer 
wird inzwiſchen begteitene, fügt Herr Ricaſoli hinzu, „daß dies eine ſehr 
ernſte Frage iſt, deren Schwierigkeiten nur auf dem Wege der Unterhand⸗ 
lungen überwunden werden können. Unſere Communicationen mit dem 
Kaiſer Napoleon dauern fort. Ich ſchmeichle mir, daß man in einer Zeit, 
die ich für den Augenblick nicht beſtimmen kann, zu dem für die Nation 
wünſchenswertheſten Reſultat gelangen wird. Einſtweilen kann ich verſichern, 
daß die Anerkennung des italieniſchen Königreichs keine Bedingung, keinen 
Eingriff in unſere nationalen Rechte implicirt.“ 

Im Senat hat Baron Nicafoli dieſelbe Mittheilung als in der 
Deputirtenkammer gemacht. Der Präſident antwortete mit einer Lob⸗ 
rede auf den Kaiſer Napoleon und feine Regierung. Die Rente ſteht 
73—85, 74. 

[Die Anerkennung des Königreiches Italien durch 
Frankreich] iſt mit der Erklärung des „Moniteur“ vom 25. Juni 
nunmehr auch eine vollbrachte diplomatiſche Thatſache. Am Sonn⸗ 
tage Früh traf Vimercati mit Ricaſoli's Antwort in Paris ein. 
Thouvenel war auf dem Lande und auf Montag nach Fontainebleau 
befohlen; man glaubte daher, die Ueberreichung des Aktenſtückes durch 
Herrn v. Gropello, der während des Intermezzo's ſeit Nigra's Ab: 
reiſe die Geſchäfte der italieniſchen Geſandtſchaft verſteht, werde erſt 
am Dinstag erfolgen können und der „Moniteur“ dann auch nach 
Areſe's Ankunft und nach der erfolgten formellen Wiederaufnahme des 
Verkehrs reden. Indeß hat man zu Paris in zuvorkommendſter Weiſe 
ſchon geſtern die officielle Anzeige gemacht, weil Ricaſoli im Parlamente 
angekündigt hatte, daß er am 25. Juni dem Parlamente die ſranzöſiſche 
Depeſche vom 15. Juni, fo wie die Antwort der italieniſchen Regie: 
rung vom 21., welche Vimercati überbringe, vorzulegen gedenke. Nach 
Eintreffen des Marſchalls Niel zu Turin, in Erwiderung der außer⸗ 
ordentlichen Sendung des Grafen Areſe nach Paris, wird um die 
Mitte Juli's Hr. Nigra nach Paris zurückkehren. Dagegen iſt es 
ſehr leicht möglich, daß Hr. v. Lavalette wegen der neuen Verhältniſſe 
am goldenen Horn gezwungen ſein wird, noch längere Zeit dort zu 
bleiben, fo daß der franzöfiihe Geſandtſchaftspoſten in Turin nicht 
durch ihn wird beſetzt werden können. Die italieniſche Preſſe hat 
Frankreichs Schritt mit einer Herzlichkeit begrüßt, wie ſie ſeit dem Tage 
von Villafranca nicht geſehen ward. Sogar „Il Fischietto“ bringt 
ein Bild, auf dem „La France” und „LItalia“, jene mit ungemein 
verbindlichem Weſen, dieſe mit traurigem Angeſichte, abgebildet ſind; 
die Unterſchrift lautet: $ * 

Ich möchte, liebſte Freundin, gern wiſſen, warum Du mich nicht aner⸗ 
kannt haſt, als Fröhlichkeit und Vertrauen mein Herz erfüllte, und warum 
Du mich jetzt anerkennſt, wo die Trauer über einen herben Verluſt mich 
beugt. — „Weil man im Unglück ſeine Freunde kennen lernt.“ 

In Turin iſt man, wie der „Independance“ gemeldet wird, ent⸗ 
ſchloſſen, die roͤmiſche Frage zu vertagen, bis ein neuer Papſt 
gewählt iſt, der nicht, wie Pius IX., ſich eidlich zur Aufrechterhaltung 
der weltlichen Papſtgewalt verpflichtet hat; (wer würde dann Papſt 
ohne ſolche Verpflichtung?) denn man mag nicht daran glauben, daß 
die Reaction es zu einer Papſtwahl in Verona und zu einem Schisma 
treiben werde. Die „Nationalités“ vom 24. Juni bringen eine De: 
peſche, wonach in Rom unter den Cardinälen ſteigende Beſorgniß über 
die Abnahme der Kräfte beim heiligen Vater herrſcht. 


Das Garibaldi'ſche Geſetz über die Nationalbewaffnung 
wurde nach lebhaften Debatten am 24. Juni vom italieniſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe mit 218 gegen 30 Stimmen angenommen. Bei der Wichtig⸗ 
keit dieſes Geſetzes laſſen wir nachſtehende Charakteriſtik deſſelben folgen, 
die unſer turiner Correſpondent uns zugehen läßt: „Der Grundge⸗ 
danke der vorgeſchlagenen Maßregel beſteht darin, die geſammte regel⸗ 
mäßige Armee in einem gegebenen Augenblicke disponibel zu machen. 
Die vielen Garniſonen und Abtheilungen, die zur Vertheidigung der 
feſten Plätze ausgeſchickt werden müſſen, ſind es, welche in Kriegszeiten 
die Armeen auf den Schlachtfeldern ſchwächen; darum ſchlägt die Com⸗ 
miſſion vor, die Vertheidigung der feſten Plätze, die Beſchützung der 
Laſtzüge ꝛc. zeitweilig dienenden Staatsbürgern anzuvertrauen. Im 
nächſten Frühjahre ſoll Italien 300,000 Mann disciplinirter Trup⸗ 
pen unter den Waffen haben. Kann dieſe reſpectable Armee in ihren 
Bewegungen ſo frei und unabhängig gehalten werden, daß ſie auf 
jedem beliebigen Punkte zuſammenzuziehen iſt, ſo wird ſie den 
Zwecken Italiens vollkommen genügen und fähig ſein, den Feinden 
des neuen Königreichs Stand zu halten. Die Schöpfung einer 
zahlreichen und wohlorganiſirten Miliz ſcheint am geeignetſten, die 
Aufgabe zu löſen. Sie wird den Namen „Mobilgarde“ führen. 
Es können alle Staatsbürger, welche ſich auf der Lifte der Nationale 
garde befinden oder darauf befinden ſollten, einberufen werden für den 
Fall, daß ſie ihrer Conſcriptionspflicht bereits genügt und das 35. Jahr 
nicht überſchritten haben. Die Mobilgarde wird aus Infanterie⸗Batail⸗ 
lonen von 600—650 Mann beſtehen. Die Bildung der Stämme 
ſoll ſofort vorgenommen werden und auf 220 Bataillone berechnet 
ein (130 140,000 Mann). Zunächſt follen die Freiwilligen einge⸗ 
ſchrieben werden, die ſich in jeder Gemeinde ſtellen, als ſolche, welche, 
obgleich nicht zur Nationalgarde gehörend, doch ihre Dienſte bieten. 
Das Contingent ſoll durch die Mitglieder der Nationalgarde vervoll⸗ 
ſtändigt werden, und iſt bei der Einſchreibung nach Kategorien und 
nach dem Alter vorzugehen. Alle, welche von der Militär⸗Conſcription 
verſchont find, werden auch von der Mobilgarde ausgeſchloſſen. 
Ein jeder Nationalgardiſt kann als Vertreter eines anderen in 
die Mobilgarde ſich einreihen laſſen, wenn er nicht weniger als 18 
und nicht mehr als 40 Jahre zählt und ſo lange er nicht für 
eigene Rechnung einberufen wird. Außer den Rekrutirungs⸗ 
Räthen ſollen noch Reviſions-Ausſchüſſe eingeſetzt werden, welche die 
Aufgabe haben: 1) die für die Mobilifirung bezeichneten National: 
gardiſten anzunehmen oder zurückzuweiſen; 2) über alle Reclamationen 
zu entſcheiden; 3) die Stellvertreter anzunehmen oder zurückzuweiſen. 
Das Engagement der Freiwilligen iſt für zwei Jahre giltig und 
kann erneuert werden. Der Dienſt der Mobilgarde darf nicht über 
drei Monate im Jahre ſich erſtrecken, mit Ausnahme der Fälle, in 
welchen der Krieg auf dem italieniſchen Gebiete ſtattfindet, und 
dann kann der Dienſt ſo lange währen, als es die Regierung für gut 
befindet. Die Mobilgarde hat jedes Jahr Militärübungen anzuſtellen, 
dieſe dürfen aber nicht mehr als 30 Tage im Jahre in Anſpruch 
nehmen. Die Offiziere werden vom König ernannt und konnen aus 
der Nationalgarde oder aus den Offizieren der activen Armee ge⸗ 
wählt werden oder auch aus der Mitte der disponiblen oder penſto⸗ 
nirten Offiziere. Die Kleidung und die Waffen giebt der Staat. Die 
Mobilgarde ſteht unter dem Befehle des Kriegs⸗-Miniſters. In Bezug 
auf Sold, Ehrenauszeichnung u. ſ. w. wird die Mobilgarde der Armee 
gleichgeſtellt. Es wird der Regierung ein Credit von 30 Millionen 
zur Organiſtrung der 220 Bataillone eröffnet.“ 2 

Aus Neapel vom 19. wird der „Independance belge“ geſchrieben, 
daß der Banditenführer Chiavone ſich zum zwölften Feldzuge rüftet, 
nachdem ſeine Bande elfmal geſprengt iſt. 


Frankreich. 


Paris, 23. Juni. [Wahrheit aus dem Munde eines 
Königs und dem eines Portiers. — Blanqui.] Die „Do⸗ 
nauzeitung“, das Organ des Hrn. v. Rechberg, bringt folgende 
Correſpondenz: Laſſen Sie mich Ihnen von einem ſeltſamen Zuſam⸗ 
mentreffen berichten. Ein Offizier unſerer kaiſerlichen Marine ers 
zählte mir vor kurzem Folgendes, das ihm der König von Neapel 
bei einer neuerlichen Gelegenheit in Rom geſagt hatte: 

„Hätte ich mit den Piemonteſen allein zu thun, ſo würden die Dinge 
einen ſchnellen Gang gehen und 3000 Mann mic zur Wiedereroberung mei⸗ 
ner Staaten genügen; ich habe es jedoch mit einem Stärkeren zu thun. Sie 
errathen, daß ich von Ihrem Kaiſer ſpreche, der Alles regelt, Alles leitet, 
Alles verwirrt, und ohne den in Italien Nichts vor ſich geht!“ 

So hat der König von Neapel geſprochen, und nun ſollten Sie 
75 Anſicht ſehr niedrig geſtellter Perſonen über denſelben Gegenſtand 

ren. 

An dem Tage, an welchem die Nachricht von dem Tode des Gra⸗ 
fen Cavour in Paris eintraf, begegnete ich einem nach weiteren Aus⸗ 
künften forſchenden Freunde. Wir ließen uns beifallen, ſolche im ſar⸗ 
diniſchen Geſandtſchaftshotel zu ſuchen und bei den Dienern nach Dem 
zu fragen, was man in ſolchen Fällen „Details“ zu nennen pflegt. 
Wir ſprachen mit dem Portier, und der wackere Mann ſchien von 
dem Ereigniß, mit dem ſich ganz Europa beſchäftigte, nicht ſonderlich 
ergriffen zu ſein. Als wir ihn nach dem Grund ſeiner Ruhe fragten, 
entgegnete er wörtlich: 

„Der Tod des Herrn v. Cavour iſt gewiß ein Verluſt, den ich aber als 
Italiener nicht übermäßig beklage. Ich nämlich, der ich in dieſen Angele⸗ 
genheiten vielleicht beſſer als Sie unterrichtet bin, weiß, daß der Kaiſer Nas 
poleon Alles macht, und daß, ſo lange er lebt, für die Schickſale Italiens 
Nichts zu fürchten iſt; weder der Tod Cavour's, noch ſelbſt der Tod Garis 
baldi's können uns Beſorgniſſe einfloͤßen. Ich ſage es Ihnen nochmals, 
meine Herren, der Kaiſer macht Alles; der große Cavour, der große Rica⸗ 
ſoli und alle Anderen waren, find, und werden nur immer ſeine Werkzeuge 
ſein. Glauben Sie mir, ich weiß um gar Vieles, obwohl ich nur ein armer 
Diener bin!“ 7 

Was ſagen Sie dazu? Wenn der Ausſpruch eines großen Philo⸗ 
ſophen wahr iſt, „daß das Schöne der Glanz der Wahrheit iſt“, fo 
könnte man auch behaupten, daß es Fälle giebt, in denen die Wahr⸗ 
heit als ein Reſultat der Uebereinſtimmung in den Anſichten der Mor 
narchen und Portiers zu Tage tritt! 

Als ich geſtern einem Freunde Ricaſoli's ſagte, daß die Italiener 
ſich wirklich mit Wenigem begnügten, und daß ein Königreich Italien, 
das Rom nicht zur Hauptſtadt hat, weder den Kirchenſtaat noch Ve⸗ 
netien befigt, und gegen welches die neapolitaniſchen und ſieilianiſchen 
Provinzen ſich auflehnen, nur ein ſehr ärmliches Reich, antwortete er: 

„Das ift wahr, für uns iſt aber nur Eines wichtig, nämlich Frankreich 
unwiderruflich zu engagiren; Ihr Kaiſer hat ſich zwar nicht ſehr eingelaſſen; 
wir halten ihn aber doch feſt. Er kann . ca Werk nicht zu Grunde 
gehen laſſen, für das er das Blut feiner Soldaten verſpritzt, und welches er 


— 
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Brand zu begrenzen, und auch da wären fie ohnmächtig ge: 
weſen, hätte auch nur der leiſeſte Luftzug die Flammen vom Fluß aus 
gegen die rückwärts liegenden Häufer getrieben. Zur Stunde noch be= 
ſchränkt ſich ihre Thätigkeit darauf, die Schutthaufen am Rande des 
Feuerherdes abzukühlen. Was in der Mitte fortglimmt, muß ſich mit. 
der Zeit ſelber verzehren. — Was den Urſprung des Feuers betrifft, 
fo ſcheint es fo ziemlich feſtzuſtehen, daß Hanfballen ſich ſelbſt entzün⸗ 
det haben. Aber eben ſo gewiß iſt es, daß der Brand nie ſo gewaltig 
um fi) gegriffen hätte, wären die eifernen Zwiſchenthüren der verſchie⸗ 
denen Magazinräume nicht nachläſſigerweiſe offen gelaſſen worden, und 
hätte es bei Ankunft der Spritzen nicht eine Stunde lang an Waſſer 
gefehlt. 
viel geſchrieben und geklagt. Doch iſt dies nicht das erſtemal. Den 
Schaden ſchlägt man heute allgemein auf 2 Millionen Pfd. St. und 
darüber an; der Wiederaufbau der Magazine allein würde kaum we⸗ 


typiſche Individuum, das die feuchte Kerkerluft und die afrikaniſche niger denn eine halbe Million erfordern. Die meiſten, wenn nicht alle, 
Sonnengluth nicht zu beugen vermochten. Man darf ihn keineswegs | ind bei verſchiedenen Geſellſchaften verſichert, in wie weit dies auch von 
für wabnwitzig halten. Seine Beredtſamkeit, zu deren Entfaltung ihm den verbrannten Waarenvorräthen gilt, läßt ſich vorerſt noch nicht ans 
fein jüngstes Erſcheinen vor dem Zuchtpolizeigericht während der De⸗ geben, doch weiß man bereits, daß in Cottons Wharf allein 8800 Faß 
batten reichlichen Anlaß gegeben, ift lakoniſch, gewandt, einſchneidend Talg im Werth von ungefähr 200,000 Pfd. Sterl. verbrannt waren, 
und bei jedem Worte in's Schwarze treffend. Der ehemalige fran⸗ und durch Verſicherungen gedeckt find. Von den übrigen Waarenvor⸗ 
zoͤſiſche Kanzler, Hr. v. Pasquier, ſagte eines Tages, Raſpail und väthen: Baumwolle, Reis, Thee, Oel, Salpeter, Hanf ꝛc. dürften viel⸗ 
Blanqui ſeien die größten politiſchen Redner, die er jemals zu hören leicht zwei Drittheile ebenfalls verſichert geweſen fein. 
e Breslau, 28. Juni: [Marktverkehr.] An dem am 24. b. N. bier 
enn aber in reslau, 28. Juni. arktverkehr. n dem am 24. d. M. hier⸗ 
1 15 5 Feiſcenbele der Kolben ahne Ya 5 1 orts ftattgehabten jogenannten Sobanni obs und Viehmarkte waren zum 
i 1 a 16, Verkauf aufgeitellt: ca. 2000 Stück Pferde, darunter 40 Stück junge Pferde; 
vergeſſen werden, daß die Zahl ſeiner Geſinnungsgenoſſen Legion heißt, ferner 250 Stück Ochſen, 210 Kübe, 40 Kälber, 9 Stück Ziegen und 788 
und daß der nach außen fo gefürchtete Monarch täglich und ſtündlich] Stück Schweine. Gute Wagenpferde waren in ziemlich großer Anzahl vor⸗ 
mit ſolchen Feinden im Innern Abrechnung zu halten genöthigt iſt. handen und wurden mit 150 bis 250 Thlr. und darüber das Stück bezahlt; 
B . arrrben zeit Gi Mar Der irn rk 
dern, daß die italieniſche Revolution zu jeder Zeit eine Wirkung auf en Acker⸗ und Zugpferde mit 40 bis 150 Thlr. das Stück bezahlt. Letztere 
ihn auszuüben in der Lage iſt. wurden zumeiſt geſucht. Nicht minder groß war der Abſatz an Rindvieh, 
Blanqui iſt zu vierjähriger Haft verurtheilt worden. Folgende be: denn dieſes ging zum größten Theil käuflich in andere Hände über und wur⸗ 
deutungsvolle Aeußerungen citirt man aus den Verhandlungen. Gin den Ochſen mit = eu Thlr. ie Kühe mi 20 bis 70 Thlr. das Stüd 
Mitangeklagter ſagte zu feinem jungen Weibe: „Wenn man einen Re⸗ bezahlt. Von den Schweinen wurden nur 360 Stuck abgeſetzt und zwar 
1 Be zum Preiſe von 4 bis 32 Thlr. das Paar. Im Allgemeinen zeigte ſich 
publikaner beitathet, muß man auf Alles gefaßt fein, was übrigens große Kaufluft und war daher der Verlehr, zumal ſich verhaͤltnißmäßig viel 
auch von den Herrſchern gilt, welche ſich mit der Revolution vermäh⸗ % 
len, und denen gegenüber man auch auf Alles gefaßt fein muß.“ 
Paris, 25. Juni. Der „Moniteur“ bringt heute an der Spitze 


äufer eingefunden hatten, ein ſehr lebhafter. 
ſeines halbamtlichen Theiles die Anerkennung Victor Emanuel's 


[Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ohlauerſtr. 72, ein ſilberner Eßlöffel 
und eine ſilberne Gabel; auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe einer 

als Königs von Italien mit folgenden Worten: „Der Kaiſer hat den 

König Victor Emanuel als König von Italien anerkannt. Indem 


Dame aus der Taſche ihres Kleides, ein Portemonaie von hellfarbigem Leder 

mit Stahlſchloß, in welchem 3% Thlr. baares Geld und ein Eiſenbahn⸗ 
Fahrbillet 4. Klaſſe ſich befand. : 
Stabltette 991 . ie er nee 

die Regierung Sr. Majeftät dem turiner Kabinete dieſen Beſchluß mit⸗ in ier Bi 11 i klei n 

theilte, hat ſie erklärt, daß ſie im Voraus jede Solidarität für Unter⸗ ER ar ee TT 

nehmungen, welche geeignet feien, den europäiſchen Frieden zu ſtören | Gefunden wurden: ein blauer Tuchmantel mit Kragen und rothem 

ablehne, und daß die franzöſiſchen Truppen Rom noch ſo lange beſetzt 1 8 eine roth⸗ und weißgeſtreifte kattunene Schchürze; eine 

haften BLU, ale * ie Intereſſen, welche fie dorthin geführt, nicht |9 Angekommen: Erc. General Graf v. Morawski nebſt Familie aus 

durch hinreichende Bürgſchaften gewahrt ſeien.“ Lubonia. Wirklicher Stagtsrath v. Heilmann aus Warſchau. Königl. ſächſ. 

Die heutige „Moniteur“-Note wurde in Folge der Zufammen: | Conful und Commerzien⸗Rath Stanisl. Liſſer aus Warſchau. Kaiſerl. ruf) 

kunft, die geſtern Graf Vimercati in Fontainebleau mit dem Kaifer | Geſandter Monſteur de Merolla aus St. Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 

hatte, redigirt. Die „Patrie“ erinnert daran, daß die „Moniteur“⸗ 

Note am 24. Juni, dem Jahrestage der Schlacht von Solferino, 

redigirt wurde, und das „Pays“ räth Italien Klugheit und Mäßi⸗ 

gung an. — Herr v. Clereg reift erſt heute Abends nach Berlin ab. 

Die Unterhandlungen wegen des Abſchluſſes eines Handelsvertrages mit 

Preußen follen ihrem Schluſſe nahe fein. 


Breslau, 19. Juni. [Perſonal⸗Chronil.] 
Befördert: A. Bei dem Appellationsgerichte. 1) Der Appellationgerichts⸗ 
Paris, 25. Juni. [Prozeß der Madame Eliſabeth Patterſon 
und ihres Sohnes gegen den Prinzen Napoleon.] Berryer, 


bote Neander zu Glogau zum erſten Appellations⸗Gerichtsboten mit der 
der geſtern ſeine Rede nicht beenden konnte (ſie dauerte fünf Stunden), ſetzte 


Funktion als Botenmeiſter; 2) der Kreisgerichtsbote und Executor Ulber zu 
Glogau zum Appellations⸗Gerichtsboten. B. Bei den Kreisgerichten: 3) der 
dieſelbe in der heutigen Gerichtsſitzung fort. Die Prinzeſſin Mathilde iſt 
nicht in den Prozeß verwickelt, da ſie auf die Erbſchaft ihres Vaters, des 


Bureau⸗Aſſiſtent Hoberg zu Goldberg zum Sekretär bei dem Kreisgerichte 
zu Sagan; 4) der Botenmeiſter Bartſch zu Rothenburg zum Kanzliſten mit 
Prinzen Jerome, verzichtet hat. Herr Berryer reſumirte zuerſt das, was er 
bereits geſtern gefagt hatte. Er bob beſonders dabei hervor, daß nur eine 


der Funktion als Kanzlei⸗Inſpektor bei dem Kreisgerichte zu Freiſtadt; 5) 
der Bote und Executor Anders zu Guhrau zum erſten Gerichtsdiener mit 
der Funktion als Botenmeiſter bei dem Kreisgericht zu Rothenburg; 6) der 

einfache Proteſtation 9 die Heirath gemacht worden ſei, daß man ſpäter zu Berlin an das Kreisgericht zu Goldberg; 3) der Bureau⸗Diätar Kühn zu 
dieſes durch ſouveräne Akte wieder habe gut machen wollen, daß die Sou⸗ Grünberg an das Kreisgericht zu Glogau. — Penſionirt: der Gefangenen⸗ 
veränetät, da die Heirath 1803 ſtattgefunden und das Kaiſerreich erſt 1804 Ober Aufseher Schindler zu Liegnitz. — Angeſtellt: der Poſt⸗Expedienten⸗ 
proklamirt worden ſei, keine retroaktive Wirkung haben könne. Hr. Berryer] Anwärter Wentzke als Poſt⸗Expedient in Glaz; die Militär⸗Invaliden Raſch⸗ 
bekämpfte hierauf das Urtheil erſter Inſtanz in allen ſeinen Punkten. Nach] mann in Breslau, Glaſer in Schweidnitz, Steckel in Bernſtadt und Muſchalla 
Beerryer ergriff der Vertheidiger des Prinzen Napoleon das Wort. Seine] in Strehlen als Poſtunterbeamte bei den Poſtanſtalten daſelbſt. — Verſetzt: 
Rede bietet kein beſonderes Intereſſe dar. Der Staatsanwalt wird erſt in] der Briefträger Weidemann von Brieg nach Breslau; der Packbote Liß von 
acht Tagen das Wort ergreifen. Breslau nach Wohlau; der Bureaudiener Jeran von Wohlau nach Brieg; 
f G r o $ britanniemw die ae gen —— er 17 ee ran zes — 

l ; 5 . F enſionirt: der Briefträger Weiſt in Militſch und der Packbote Kuhnt i 

London, 25. Juni. [Die Brandſtätte bei Londonbridge 8 ſträg e 100 5 1 25 


Schweidnitz. 
iſt noch immer den Tag und die Nacht hindurch von Neugierigen fo| (Vermächtniß): Der zu ‚Hudlau, Kreis Oels, verſtorbene Häusler 
dicht belagert, daß die Polizei Mühe hat, ſie von den einſturzdrohen⸗ Gottlieb Flache hat der evangeliſchen Kirche zu Bogſchütz und der evangeli⸗ 
den Mauern fern zu halten. Noch brennt es im Centrum des aus- ſchen Schule zu Zudlau je 10 Thlr. letztwillig vermacht. 
gedehnten Feuerherdes und in den mit Oel und Talg gefüllten Maga: Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
zinen fo heftig fort wie am Sonntage, aber zum Glück rührt ſich kein Paris 27. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Die Rente begann 1 67, 65, 
Lüftchen, ſo daß der Ausbruch neuer Brände weiter kaum zu befürch⸗ hob ſich auf 67, 70 und ſchloß unbelebt zur Notiz. — Die Verhandlungen 
ten iſt. Die größte Vorſicht iſt trotzdem noch immer nöthig, theils im Prozeß gegen Mirès haben heut begonnen. — Conſols von Mittags 
ißgl ; 1 12 Uhr waren 89% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 65. 
wegen der weißglühenden ausgebrannten Mauern, die beim leiſeſten 45 Rente 96, 90. Iprz, Spanier 17% 1 Span Silber: 
f brechen können und den Zutritt wehren, theils ah: NE Oeſkerk. Staatz aida enten 50 Cite e 
Windhauch zuſammen h E - nleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 505. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 
wegen der ausgedehnten Kellerbrände, die fortwährend Exploſionen ver⸗ 
urſachen, da das hineingelaſſene Waſſer ſich raſch in Dampf verwan⸗ 


693. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

K er 27. an zum ne Meine 3 N 
delt. Solcher Erplofionen gab es im Laufe der verwichenen Nacht] Conſols 89%. [proz. Spanier 42%, exikaner 22%, ardinier 78, 
1 1 „|dprz. Ruſſen 102. 4 prz. Ruſſen 91. Der Dampfer „Boruſſia“ iſt aus 
mehrere, die Flammen ſchlugen dadurch aus der Tiefe auf und beled- Never linge e del fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 
ten die koloſſalen Brandmauern, ohne daß die mittleren derſelben merk— 7. Juni, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Stilles Geschäſt. 
würdiger Weiſe bis jetzt zum Einſturz gebracht worden wären, und 


ien, 27. 
Metall. 68, —. Bank⸗Aktien 748. 
rings um die Brandſtätte herum ſtaut ſich der geſchmolzene Talg, ver: | 195, 40. 
peſtet die Luft und bedeckt knietief alle Zugänge. Hier und auf dem 
Fluſſe ſammeln betriebſame Leute den ſchmutzigen, ſtinkenden Talg, der 
für 2— 23 d per Pfund Abnehmer findet. Schon in der Nacht vom 
Sonnabend auf den Sonntag, als die Feuersbrunſt am ſtärkſten wü⸗ 
thete, und Niemand wiſſen konnte, wie weit fie um ſich greifen werde, 
ſah man Schifferleute hart an der Brandſtätte, ja mitten im Feuer des in 
den Fluß ſtrömenden Talges beſchäftigt, ihn mit Lebensgefahr aufzu⸗ 
fiſchen. Mehrere dieſer Wagehälſe ſollen dabei ums Leben gekommen 
ſein. Einer der Polizei⸗Inſpectoren will 5 ſolcher Todesfälle beobach⸗ 
tet haben, erſt einen einzelnen Mann in einem Boote, das vom bren⸗ 
nenden Talg erreicht wurde, dann ein anderes Boot mit 4 Ruderern, 
denen ein gleiches Schickſal beſchieden war. Als ihre mühſam aufge⸗ 
füchte Ladung in Brand gerieth, blieb ihnen freilich nichts anderes 
übrig, als über Bord zu ſpringen, doch ſcheint das Waſſer nicht mit: 
leidsvoller als das Feuer geweſen zu ſein, und man hat nichts weiter 
von ihnen gehört. Rettung war ſchlechterdings unmöglich. — Des 
allgemein betrauerten Braidwoods Leiche iſt geſtern aus dem Schutt 
hervorgezogen worden, furchtbar verſtümmelt, kaum erkenntlich. Er 
war 61 Jahre alt, und hinterläßt eine Wittwe mit 6 Kindern. Sonſt 
it von der Löſchmannſchaft keiner verunglückt. — Die Waarenhäuſer, 
die dieſem fürchterlichen Brande zum Opfer gefallen ſind, gehörten — 
wenigſtens die meiſten darunter — zu den beſtgebauten Londons. — 
Mehrere darunter waren, was man allgemein feuerfeſt nennt, und 
einem gewöhnlichen Brande hätten fie ohne Zweifel Widerſtand leiſten 
können. Aber was vermag Eiſen und Stein, wenn ſie einer ſolchen 
Hitze ausgeſetzt werden? Die Steine ſprangen, und das Eiſen 
ſchmolz, nachdem ſie bis zum Aeußerſten ausgehalten hatten. — 
Die Spritzen, und darunter die gewaltigen Dampf- Spritzen der 
Docks und der Themfe = Polizei, vermochten nichts weiter, als den 


trotz aller Vorbehalte Angeſichts Europa's anerkannt hat. Mit oder gegen 
feinen Willen wird er mit uns vorwärts müſſen. Der abgeſchloſſene Pact 
iſt formell, und nöthigenfalls werden wir ihn immer daran zu erin⸗ 
nern wiſſen.“ 

Paris hat in dieſen Tage eine Geſtalt vom Jahre 1848 wieder 
auftauchen geſehen, die ihrer Zeit nur in den ſchlimmſten Tagen der 
Revolution zum Vorſchein gekommen war. Ich meine Blanqui, 
den berühmten Clubiſten, den permanenten Verſchwörer, der nun zum 
dreizigſtenmal als Bildner geheimer Geſellſchaften vor Gericht geftellt 
wurde. Blanqui iſt 56 Jahre alt; er iſt bleich, ſchwächlich, und 
trägt feine Haare, die übrigens ganz weiß find, völlig zurückgekämmt, 
wie Orſini; ſeine Adlernaſe, die dünnen Lippen, der verſchleierte Blick, 
der das Tageslicht nicht ertragen zu können ſcheint, ſeine unterdrückte 
Leidenſchaftlichkeit, die in den im Gefängniſſe verlebten 25 Jahren noch 
nicht kälter geworden ifi, — mit einem Worte, Alles an ihm erſcheint 
jeltfam und befremdend. Er iſt der Mann feiner Lebensaufgabe, das 


Polizeidiener Franke zu S zum Hilfsunterbeamten bei dem Kreisge⸗ 
richte zu Grünberg. — Verſetzt: 1) der Gerichts⸗Aſſeſſor Mila aus dem De⸗ 
partement des Kammergerichts zu Berlin an das Kreisgericht zu Löwenberg; 
2) der Gerichts⸗Aſſeſſor Theremin aus dem Departement des Kammergerichts 


Gold —. —. Silber „ —. 
Neue Looſe 118. —. 


Hamburg, 27. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco höher gehalten, 
ab auswärts etwas höher gehalten. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. 
Juli⸗September zu 69—71 angeboten. Oel pr. Oktober 25% Kaffee 
bieibt in guter Stimmung; ſchwimmende 340,000 Pfd. Portorico zu 7%, 
bis 7% verkauft. Zink ſtille. — Regenwetter. 

Liverpool, 27. Juni. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe feſt. 


— ⅛i:ñâ;r ʃ⁊iĩxx— — ——i—. — 4 —[ U6ä.rl.14.4. ͤ—-— 

Berlin, 27. Juni. Die Stimmung hatte ſich merklich gebeſſert, da die 
wiener Notirungen erkennen laſſen, daß in Wien auf den Tod des Sultans 
kein entſcheidendes Gewicht gelegt wird. Von Wien fürchtet die Börſe mit⸗ 
hin für den Augenblick keine Reaction, und daher die günſtigere Dispoſition, 
obgleich die öſterreichiſchen Valuten der beſſeren Bewegung der Effekten⸗ 
Courſe ſich nicht anſchließt, Credit wurde zwiſchen 172. 70 und 173. 50, 
National⸗Anleihe 79. 25; 79. 40; neueſte Looſe 118; 60er Looſe 84. 60 ge⸗ 
meldet, während London zwiſchen 138 und 138. 50, telegraphirt wird. ie 
Haltung der öſterreichiſchen Effekten war zwar am Schluß matter, als in 
der Mitte der Börſe, immerhin behaupteten fie jedoch einen weſentlich höhe: 
ren Coursſtand als geſtern. Dagegen treten Anzeichen eines ſtarlen Stücken⸗ 


begehrt und in langer Sicht fehlend. rſch 
wie geſtern um J, wozu Abgeber waren. Lang Leipzig verlor . (B. u. H.⸗3.) 


9 Oder 


Ueberfluſſes hervor, der zum großen Theil in der von uns ſchon früher her⸗ 


vorgehobenen Geldknappheit und der herrſchenden Hauſſetendenz für Prolon⸗ 
gationen ſeine Erklärung findet. Deport war daher kaum mehr vorhanden, 
in manchen Fällen, . bei verſchiedenen Eiſenbahnactien, ſtellte ſich 
eher ein kleiner Report a 3 

der ungleich weniger muthloſen Haltung der Börfe doch in keiner Ef 
gattung recht belebt. Im Discontogeſchäft iſt Geld gleichfalls nicht flͤſſiger 
und 3½ % normaler Zinsſatz, wenngleich einiges mit 3% gemacht wor: 
den iſt. 


eraus. Das Geſchäft war übrigens, 7 
ekten⸗ 


In Wechſeln waren die Umſätze von Belang. Holland und London 


waren gut zu laſſen; es ſtellte ſich kurz Holland 7, langes J, kurz Banco 


% höher. London hob ſich um Sgr. und war weniger geſucht; beſte 


Frage zeigte ſich für Paris in beiden Sichten, das um 7. Thlr. ſich vers 
theuerte. Wien, as 1 her 1 bean! ama bee ch 17 7 mehr, 
Ueber dieſen Waſſermangel der Leitungen wird nachträglich augaburg und, Srankiurk Neben Tb, nad Ehn mm e 


Platze, Bremen, % herabgeſetzt, blieb 


Petersburg war eher am 0 
Für Warſchau drückte ſich die Notiz 


egeben. 


Berliner Börse vom 27. Juni 1861. 


Fonds- und „Geldeourse. — — 
Freiw. Staats-Anleihe/414]1021% B. Oberschles. B. 7% ½ 107% etw. bz. u. G 
Staats - Anl. vom 188% dito c..| 7% 117% ba. 
4 5 84, 85, 80 57475 dito Prior A.. 20 SEEN 
0 — dito Prior B.. — 3½82½ ba. 
Ar 851 Alte Fries G. | — | die ncbe: 
Staats-Schuld-Sch«... dito Prior B. — | 4 90% be 
Präm.-Anl. von 1855 dito Prior E.. — 3½ 79% bz 
Berliner Stadt-Obl. .. dito Prior F. — . 98¼ G. 
Kur- u. Neumärk. Oppeln-Tarnow. 33 6. 
2 | dito dito Prinz-W. (St.-V.) 4 [541% b 
E | Pommersche ..... Rheinische ..... 4½% A 85½½ 4 86 bz 
S („dito neue dito (St) Pr. — 49% b 
E Posensche ...... = dito Prior. 4 — 
2 0 4 dito v. St. gar. — 5 83½ 0. 
dito neue N Rhein-Nahebahu | — 23 ba. 
Schlesisch@ ...... 3 Ruhrort-Crofeld. 7 5 79 
3121314187 
6% 
— 4 


a Kur. u. Neumärk. Starg.-Posener bz. u. G. 
8 As u. Thüringer 108%, bz. 
E Poseusche . Wilhelms-Bahn , 4 34%, B. 
3 Preussische ...... dito Prior 483% etw. bz. 
5 1 9. dito III. Em. 0 8. 
F dito Prior St.] — 4½81 etw. br. 
(Schlesische Wensse dito dito] — 16.179 B. 
Louisdorrr . 22 
Goldkronen .... 0... Preuss. und ausl. Bauk-Actien. 
Ausländische Fonds. Did an 
Oesterr. Metall. 45 485 bz. Berl. K.- Verein.] 5 4115 B. 
dito 54er Pr.-Anl. 4 67 0 Berl.-Hand.-Ges, | 6½ 80 etw. bz. 
dito neue 100-fl. L. — 567 etw. bz. Berl. W.-Ored. G. —.— 
dito Nat-Anleihe. 57½ bz. Braunschw. Bank 8 
dito Bankn. n. Whr. 2 bz. Bremer 4 99 G. 1 
Russ.-engl. Anleihe .. 102 etw. bz. u. G. Coburg. Credit-A. 54 6. 
dito 5. Anleihe... 87½ bz. 2 


Darmst.Credb.-A. 
——.— Dess. Creditb.-A. 
Disc.-Cm.-Anthl. 
Genf. Creditb.-A. 


dito polu. Sch.-Obi. 
Poln, Pfandbriefe. 
dito III. Em... 
Poln. Obl. & 500 FI. 


0 
74½ à 78 ba. 
II bz. 
84½ etw. bz. u. B. 


4 

5 

Darmst. Zettel-B, 75 
5 

0 33% 4 ½ 4 ½ bz. 

[u 6. 


mabaca| cn 
S2 a 
x 
g 


2222822992 —— 9 — 28 


dito à 300 Fl. 3% B. Geraer Bank ...| 4 69% G. 
dito & 200 FL.|— a 0. Hamb. Nrd. Bank] 4 86% B. 5 
Poln. Banknoten. 85% b. „ Ven „ 4% 99 
Kurhesg. 40 Thlr.. . — [45% G. Hannov. ni 9215 bz 
Baden 35 Fl... ......1— 30% G. Leipziger „ 3 64% ba. 
Luxembr “ 74 R4 
Actien-Courso, Magd. Priv. „ 3½ 483 B 
Dix. 25 Mein.- Creditb.-A.| 5 70 bz 
. 1860 E. Minerva-Bwg.-A.| — 20%, B. 
Aach.-Düsseld... 34,131, 179 bz. u. G. Oester. Ordtb.-A. 5 62%, 4A % à½ bz. u 
Aach.-Mastricht, | — Pos. Prov.-Bauk | 5% 86% B. 


4 120% 4 20 bz. 
Amst.-Rotterdam 5 83½ bz. 


Preuss. B.- Auth! 5 Ah 123%, ba. 
et 


Berg.-Märkische 5% 4 9% ba. Schl. Bank-Ver, 83 etw. bz. 
Berlin-Anhalter .| 6½ 4 |12) etw. ba. Thüringer Bank | 2½ 4 1534, etw. ba. 
Berlin-Hamburg. | 6% | 41% ba. Weimar. Bank.. 4 ! 4 |74% ba. 
Berl.-Potsd.-Mgd. 9 445 bz. = 

Berlin-Stettiner .| 6½ 4 |1184, bz. u, G. Weehsel-CGeurse. 
Breslau-Freibrg. | 5%] 4 104 bz. u. G. Amsterdam 

Cöln-Mindener 10½ 15 160 bz. dito 

Franz. St.-Eisenb.] 7 1303, a131 %älßlbz. Hamburg 

Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 1301, etw. al36 bz. dit. 

Magd.-Halberst. .\183,| 4 231½ G. London 

Magd.-Wittenbrg.| 2 | 4 42½ bz Faris 

Mainz-Ludw. A. | 5%] 4107 ba. Wien 

Mecklenburger . 214| 4 48 bz. dito 

Münster-Hammer 4 | 4 931, bz. Augsburg 

Neisse-Brieger 24 | 4 4½ bz. Leipzig 

Niederschles, . 4 | 4 1974, be. dito 

N.-Schl.-Zweigb. | 4 — — 

N (@Fr.-W.) | — | 4 fn bs Petersburg 

dito Prior. . — 4½ 101 8. arschau 

Hperschles. A. . 7% 3/117 ba Bremen 


Berlin, 27. Juni. Weizen loco 60-77 Thlr. pr. 2100 Pfd. — 


Roggen loco 80—8lpfd. 43, 81—S2pfd. 43% Thlr. ab Kahn pr. 2000 Pfd. be 25 
ſchwimmend SOpfd,, ſofort abzunehmen, 41 Thlr. ab Boden pr. 2100 Pfd. 
verkauft, Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Aug. 42½ —43—42½ Thlr. be „ Br. 
und Gld., Aug.⸗Septbr. 43—43 4 —43 Tblr. bez., und Gld., 43 Thlr. 
Br., Sept.⸗Okt. 43% —44—43½ Thlr. bez., Br. und Gld., Okt.⸗Nopbr. 43 
4443, Thlr. bez. — Gerſte, pm und kleine 36—43 Thlr. pr. 
1750 Pfd. — Hafer 21—27 Thl., Liefer. pr. Juni, Juni⸗Juli 22 Thlr. 
bez., Juli⸗Aug. 22 — / Thlr. be „ Aug.Septbr. 23 Thlr. Br., 22% Thlr. 
Gld, Sept.⸗Oktbr. 23 7 —% Thlr. bez., Okt.⸗Novbr. 23—23% Thlr. bez, 
— Erbſen, Koch⸗ und 5 42—49 Thlr. — Winterraps 


Br., Juni und Juni⸗Juli 11% Thlr. bez., Juli⸗Aug. II 4 % Thlr. bez., 
11% Thlr. Br., 11% Thlr. Sb, ehe 11% Thlr. Br, 11% Thie. 
Gld., Sept.⸗Oktbr. 11 —% Thlr. bez. und Gld., 14 Thlr. Br., Okt.Novbr. 
11/12 Thlr. bez., Br. und Gld. 


) Termine 
ſchließen nach mäßigem 
e 1009 Etnr. Rüböl neuerdings gefragt und 
höher bezahlt bei wenig belebtem Handel. Gekündigt 500 Etnt, Spiritus 
in feſter Haltung und etwas höher, ſchließt etwas ruhiger. 


# Breslau, 28. Juni. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: regnicht. Thermo: 
meter 10 13 Wärme. Barometer niedriger 276, Der Waſſerſtand der 

iſt im Fallen. Die Angebote waren im Allgemeinen zulänglich, da 
fremde Käufer wenig am Markte waren. Für Roggen fehlte es nicht an 
nun togegen die anderen Getreideſorten mehr oder minder vernach⸗ 
äſſigt blieben. 

Weizen ohne regere Frage; pr. apſd. weißer 70—84 Sgr., gelber 64 
80 Sgr. — Roggen vollkommen preishaltend, in feinen Sorten höher 
gehalten; pr. 84pfd. 54 —57 Sgr., feinſter 58—60 Sgr. — Merſte ſehr 
ſchwach gefragt; pr. 70pfd weiße 48—49 Sgr., gelbe 40-46 Sgr. — Ha⸗ 
fer beſchränkter Umſatz; 50pfd. ſchleſiſcher 2033 Sgr. — Erbſen ſchwa⸗ 
ches Geſchäft. — Wicken ohne Frage. — Mais ohne Handel. — Del⸗ 
j Reich blieben noch ſehr beſchränkt angeboten. — Schlaglein ſchwach 


begehr 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
[Weißer Weizen 687582 Widee n 38 —40— 42 
Gelber Weizen 0210-10 nee. 56—58— 60 
Roggen . 53—56—60 Schlagleinſaat .. . 70-78— 87 
Gerhe Mi. 40—45—49 Winterraps 3 
Hafen ange sen 29—31—33 Winterrübſen 3 
e hartsffeln br. End a 180 A 28 n See, vl Make 1422 eg 
Kartoffeln pr. Sa l 26 —34 Sgr., pr. Metze 14 — r. 
Vor der Börſe. 


Rohes Rüböl beſſer, pr. Ctr. loco und nahe Termine 11% Thlr., pr. 
Herbſt 11% Thlr. Geld. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 4% Tralles loco 
18% Thlr., nahe Termine 18 ½ Thlr., eher Geld. 


Poſen, 27. Juni. Wetter: hell, warm. Roggen: ſteigend, hoher 
bezahlt. Gek. — Wispel. Loco per d. Monat 38 ½ — 4 ** u. Gld., 
Br., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗September 39 bez. u. Br., 
Sept.⸗Okt. 39-39, —% bez. u. Br., Oktober⸗Novbr. 39% Br. 


Sn feſt, höher bezahlt. Gek. 6000 Quart. Loco per d. Monat 
17½ bez, u. Gld., Juli ber 7% U. u. Gld., Auguſt 177 bez. u. Gld., 
Septbr. 17%: Gld., Oktober 17% Gh. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Bresla 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


